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UNSER SCHIRMHERR

Liebe Filmfreundinnen und Filmfreunde,

„Around the World in 14 Films“ ist nach inzwischen zehn erfolgreichen Jahren zu einem kleinen Juwel in der deutschen 
Filmlandschaft geworden. Alljährlich hat das Festivalpublikum in nur wenigen Tagen die einzigartige Gelegenheit, viele 
Regionen der Erde zu bereisen – und das bequem vom Kinosessel aus. Auch in diesem Jahr holt das Festivalteam wieder 
junges Weltkino nach Berlin, darunter Beiträge aus Israel, Kurdistan, der Türkei, aus Russland und dem Iran – Ländern 
und Regionen, die derzeit auch politisch im Fokus stehen. 

Das Festival lädt uns ein, einmal hinter die Schlagzeilen zu blicken, die uns beinahe täglich aus vielen dieser 
Regionen erreichen. Es ermöglicht uns, die Menschen dort besser kennenzulernen ebenso wie das, was sie bewegt, 
was uns trennt, was uns verbindet. Selten gelingt eine so schöne Mischung von Filmkunst und Verständigung wie 
bei „Around the World in 14 Films“. 

Zum zweiten Mal findet das Festival nun schon im Kino in der KulturBrauerei statt. Das zeigt, dass es mitten in der 
lebendigen Kulturszene Berlins angekommen ist. Auch die Zusammenarbeit mit ARTE hat sich als überaus erfolgreich 
erwiesen, so dass mittlerweile die Hälfte der Festivalbeiträge ARTE-Koproduktionen sind. Ich freue mich über diesen Erfolg 
und wünsche auch der diesjährigen Festivalausgabe, dass sie uns viele bereichernde Eindrücke und Erfahrungen schenkt. 
 

Dr. Frank-Walter Steinmeier
Bundesminister des Auswärtigen
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Liebe Filmfreundinnen und Filmfreunde,  

herzlich willkommen zu unserer elften Kino-Weltreise AROUND THE WORLD IN 14 FILMS. Das Berliner 
„Festival der Festivals“ gibt Ihnen erneut die einmalige Gelegenheit, herausragende Werke des Filmjahres von 
Chile bis Vanuatu innerhalb von zehn Tagen als Berlin-Premiere zu erleben. Wir versammeln künstlerische 
Highlights der wichtigsten Festivals der Welt, aus Cannes, Sundance, Locarno und Venedig. Eine cineastische 
Reise in 14 Filmen und einigen „Specials“. Alle Filme werden traditionell von deutschen Regisseuren/-innen, 
Schauspielern/-innen und weiteren Kulturpersönlichkeiten als „Film-Pate“ begleitet und mit dem jeweiligen 
internationalen Gast und dem Publikum diskutiert.

Ein ganz besonderer Dank gilt unserem Schirmherrn, Herrn Bundesminister Dr. Frank-Walter Steinmeier, und dem 
Auswärtigen Amt, das in diesem Jahr wiederholt als Hauptförderer unser Festival begleitet. Ich bedanke mich auch herzlich bei 
ARTE, AUDI City Berlin, der CineStar-Gruppe (Kino in der KulturBrauerei) und bei KWK für die treue Unterstützung als 
Hauptsponsoren, sowie bei allen Partnern, Unterstützern und bei meinem unermüdlichen Team. Ich wünsche Ihnen zehn Kinotage 
voller Inspiration, Begegnungen und neuer, überraschender Seherfahrungen.

Bernhard Karl, Festivaldirektor

UNSER TEAM



Travel the world at KulturBrauerei: See the best current films from
all corners of the globe in their original language version – regularly in
our programme! Info and tickets at cinestar.de
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1 Pegah Ferydoni      
(„Türkisch für Anfänger”)

6 Max Moor    
(ttt - titel thesen 
temperamente)   

Opening Night
Meret Becker  
(„Tatort-Berlin”)

3 Thomas Arslan        
 („Gold”)

5 Helene Hegemann    
(„Axolotl Roadkill”, 
Roman)

4 Claudia Michelsen  
(„Im Zweifel”, 
R: Aelrun Goette)

12 Sebastian Schipper                    
(„Victoria”)

8 Ulrich Matthes          
(Deutsches Theater Berlin)

9 Mark Waschke           
(„Tatort-Berlin”)

7 Jan Ole Gerster     
 („Oh Boy”)

French Preview
Hans-Werner Meyer   
(„Letzte Spur Berlin”)

13 Franz Müller          
(Revolver, „Worst Case 
Scenario”)

10 Soleen Yusef    
(„Haus ohne Dach”, 
First Steps Award)

14 Max Mauff       
(„Radegund”, 
R: Terrence Malick)

11 Knut Elstermann    
(Radio EINS)

2 Hendrik Handloegten            
(„Babylon Berlin ”)

Romanian Night
Anke Leweke
(Berlinale, Forum)    

Romanian Night
Johann von Bülow  
(„Frantz”, 
R: François Ozon)

German Night
Via Lewandowsky   
(Bildender Künstler)

German Night
Rüdiger Suchsland    
 („Von Caligari zu Hitler”)

Hommage Iosseliani
Sven Taddicken     
(„Gleißendes Glück”)

Closing Night
Sonja Heiss
 („Hedi Schneider 
steckt fest”)

UNSERE PATEN

French Preview
Edward Berger    
(„Deutschland 83”)     

© (Opening Night) Joachim Gern, (1) Steffi Henn, (2) Joachim Gern, (4) lottermannandfuentes, (6) Herbert Schulze, (7) Philipp Kirsamer, 
(9) Joachim Gern, (10) Hiua Aloji, (12) Annika Nagel, (13) Kerstin Hehmann, (14) Jim Rakete, (French Preview 2) Ole Graf, 
(Romanian Night 2) Steffi Henn, (Hommage Iosseliani) Mathias Bothor, (Closing Night) Nikolai von Graevenitz





OPENING NIGHT In Anwesenheit von 
Regisseur Albert Serra

the death of louis xiv
Albert Serra   

„Leid und Sterben machen auch vor den Mächtigsten, ja Absoluten nicht Halt: Der Sonnenkönig Ludwig XIV. – eine Paraderolle für die 
Truffaut-Ikone Jean-Pierre Léaud – verspürt im August 1715 nach einem Spaziergang plötzlich Schmerzen im Bein. Die nächsten Tage 
verbringt er in seiner Kammer, führt die Regierungsgeschäfte bestmöglich weiter und gleitet allmählich seinem Tod entgegen… Ein 
Historienfilm als Kammerspiel, Opulenz auf engstem Raum, der Totentanz eines Bettlägerigen – während um den Kranken herum schon 
so eifrig wie eifersüchtig an der Zukunft ohne ihn gebastelt wird.” (Filmfest München) Der katalanische Minimalist Albert Serra ist ein 
Meister der subjektiven Neuerzählung von Geschichte und des bizarren Humors. Nach Don Quijote und Sancho Pansa, den heiligen drei 
Königen („Birdsong“, AROUND THE WORLD IN 14 FILMS 2009), Casanova und Graf Dracula zeigt er uns nun seinen Ludwig XIV. – 
zerbrechlich, menschlich, jenseits des Erhabenen – in einem ästhetisch faszinierenden Meisterstück.
 
“In “The Death of Louis XIV” we watch as power is taken from the Sun King. This claustrophobic and often grimly funny procedural 
stays largely confined to the bedside of the debilitated monarch (played by Jean-Pierre Léaud) as he deteriorates during his final days, 
endlessly poked and prodded by the big medical brains of his court. Closer to the waggish spirit of Serra’s first two features – the “Don 
Quixote” riff “Honor of the Knights” (2006), and “Birdsong” (2008), a deadpan take on the Three Wise Men – than it is to his arthritic 
2013 Locarno winner, “The Story of My Death” (which incorporated elements of the Casanova and Dracula legends), “The Death of Louis 
XIV” continues the director’s overall project of bringing larger-than-life figures down to human scale, and imbuing literary and historical 
tales with real physicality and immediacy. (…) The director’s aesthetic perversity extends to casting screen legend, charisma magnet, and 
honorary Palme recipient Léaud in a role that keeps him almost entirely prostrate. The part often forces the actor to appear nonverbal 
and writhing in pain, in a wig that can make him look like a giant poodle.” (Ben Kenigsberg, Variety)

Berlin-Premiere
OT   	 La mort de Louis XIV
Produktionsland   	 Frankreich, Portugal, Spanien 2016                
Produktion  	 Rosa Filmes, Andergraun Films, Bobi Lux, ARTE France Cinéma
Cast  	 Jean-Pierre Léaud, Patrick d’Assumçao, Marc Susini, Irène Silvagni, Bernard Belin
Format       	 DCP / Farbe
Länge         	 115 min.
Sprache    	 französische und katalanische OF / englische UT
World Sales  	 Capricci Films, julien.rejl@capricci.fr
Festivals   	 Cannes, München, Jerusalem, New Horizons, Toronto, New York, Vancouver, Busan u.v.a.             
Preise  	 Jerusalem zwei Preise, JEAN VIGO PREIS                                                                               

Fr. 	 25.11. – 19.30 Uhr, Saal 3 (präsentiert von Meret Becker)
Sa. 	 26.11. – 21.45 Uhr, Saal 8

Mit freundlicher Unterstützung der 
Spanischen Botschaft

Mit freundlicher Unterstützung der 
BAR Tausend





1 CHILE

neruda
Pablo Larraín

„Ein Anti-Biopic, eine stilisierte, wilde, energetische Zeitreise in die mythologische wie politische Vergangenheit Chiles: Pablo Neruda, 
Dichter, Senator, Kommunist, muss 1948 in den Untergrund verschwinden, nachdem er öffentlich scharfe Kritik am amtierenden 
Präsidenten Gabriel González Videla geübt hat. Gemeinsam mit seiner Frau Delia begibt er sich auf die Flucht, ihnen dabei stets 
auf den Fersen: Gael García Bernal als schluffiger Ermittler und hochgradig unzuverlässiger Erzähler des Films und der eigenen 
Verfolgergeschichte.” (Filmfest München) Pablo Larraín („No“, AROUND THE WORLD IN 14 FILMS 2012) gehört spätestens seit 
„Neruda“ zu den herausragenden Regisseuren des aktuellen Weltkinos. Sein jüngst in Venedig gefeiertes Werk „Jackie“ wird 
dementsprechend hoch gehandelt für die kommenden Oscars. „Neruda“ ist der offizielle chilenische Auslands-Oscar-Kandidat.

“There may be no greater ambassador for Chile’s complex historical identity than Pablo Larraín, the writer-director whose diverse 
filmography explores his country’s struggles from a variety of inventive directions. While “Tony Manero” and “Post Mortem” offered bleak, 
subversive allegorical statements on life under dictatorship, the Oscar-nominated “No” explored the climax of the Pinochet dictatorship 
in thrillingly immediate terms, while “The Club” took a minimalist approach to examining disgraced members of Catholic Church. Now 
comes his most ambitious storytelling effort to date, „Neruda,“ which begins as a straightforward period piece before evolving into 
something far more intriguing: a meditation on the country’s mythological relationship to heroes and villains told from two sides at once. 
(…) It’s a constantly surprising consolidation of the projects leading up to it. (…) For Larraín, “Neruda” provides a reasonable cap to the 
initial stage of his career as he gears up for his first English-language effort, the Natalie Portman-starring Jackie Onasis biopic “Jackie” 
“Neruda” turns all of the filmmaker’s preceding statements on his native land into a unified whole.” (Eric Kohn, IndieWire)

Produktionsland	 Argentinien, Chile, Frankreich, Spanien 2016
Produktion  	 Fabula, AZ Films, Funny Balloons, Setembro Cine, Participant Media 
Cast    	 Luis Gnecco, Gael García Bernal, Mercedes Morán, Diego Muñoz, Pablo Derqui         
Format         	 DCP / Farbe
Länge          	 108 min.
Sprache       	 spanische OF / deutsche UT
World Sales  	 Funny Balloons 
Deutscher Verleih  	 Piffl Medien, elbs@pifflmedien.de
Festivals   	 Cannes, München, Sarajevo, Telluride, Toronto, Zürich, Vancouver, New York, London, Chicago u.v.a.
Offizieller Auslands-Oscar-Kandidat von Chile

Ab 23. Februar 2017 im Kino

Sa. 	 26.11. – 22.00 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Pegah Ferydoni)
Do.	 01.12. – 19.15 Uhr, Saal 8  





2 BRASILIEN

neon bull
Gabriel Mascaro

„Iremar arbeitet als Cowboy beim Vaquejada, einer traditionellen Form des Rodeos, wie sie im Nordosten Brasiliens praktiziert wird. 
Bei ihr bringen zwei Reiter den Stier zu Fall, indem sie ihn am Schwanz packen. Es ist ein schmutziger und anstrengender Job, doch 
Iremar ist der geborene „Vaqueiro“ und kümmert sich mit vollem Einsatz um seine Tiere. Sein Zuhause ist der Truck, den er sich mit 
seiner Truppe teilt. Die Textilindustrie boomt. Und auch Iremar träumt insgeheim von Schnittmustern, Pailletten und Stoffen, die er in 
Gedanken zu exotischen Kostümen für Tänzerinnen zusammensetzt. „Neon Bull“ gibt einen einzigartigen und sehr sinnlichen Einblick in 
den Rodeozirkus und das Innenleben einer mobilen Patchwork-Familie” (Filmfest Hamburg) Ausgezeichnet beim Festival Venedig und 
weltweit auf zahllosen Festivals präsentiert, ist dem ehemaligen Dokumentaristen Gabriel Mascaro ein sinnliches Panoptikum gelungen, 
dessen visuelle und erzählerische Kraft jenseits des Narrativen zu entdecken ist.

“In some ways, “Neon Bull,” the astonishing second feature by the Brazilian documentarian director Gabriel Mascaro, is a movie about 
animal smells. An intoxicating reflection on the interconnection of taste, scent, instinct and desire, the film, gorgeously photographed 
by Diego Garcia (“Cemetery of Splendour” by A. Weerasethakul) immerses you in the intensely pungent world of vaquejada, a rodeo 
sport popular in northeastern Brazil. Two cowboys on horseback flanking a bull seek to tug it to the ground by the tail. The film’s 
characters live amid mud and dung, side by side with the animals they love. They also bathe like animals. (...) Throughout the film, 
the line between human and animal behavior is blurred. (…) Sex is always in the air. But without much fuss, “Neon Bull” exalts carnal 
passion in beautiful, almost sculptural love scenes filmed from a middle distance.” (Stephen Holden, New York Times). Since its huge 
success at the Venice Film Festival 2015 “Neon Bull” has be shown and discussed around the world at more than 40 festivals.

Berlin-Premiere
OT    	 Boi Neon
Produktionsland     	 Brasilien, Uruguay, Niederlande 2015
Produktion   	 Desvia, Malbicho Cine, Viking Film
Cast      	 Juliano Cazarré, Alyne Santana, Carlos Pessoa, Maeve Jinkings                  
Format     	 DCP / Farbe 
Länge      	 101 min.
Sprache     	 portugiesische OF / englische UT
World Sales  	 Artscope A Label of Memento Films International, sata@memento-films.com
Festivals 	 Venedig, Toronto, Zürich, London, Warschau, Wien, Stockholm, Guadalajara, Karlovy Vary u.v.a.                                                                                                                                  
Preise  	 Venedig ORIZZONTI, Adelaide, Cartagena, Hamburg, Havana, Rio vier Preise, Nantes, Toronto, Cluj u.v.a.

Di.	 29.11. – 19.30 Uhr, Saal 8  
Fr.	 02.12. – 22.15 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Hendrik Handloegten)





3 USA

certain women
Kelly Reichardt

„Die drei Episoden basieren auf Kurzgeschichten der amerikanischen Autorin Maile Meloy. Obwohl es mit dem Schauplatz, einer 
verschneiten Ortschaft im US-Bundesstaat Colorado, Gemeinsamkeiten zwischen den einzelnen Teilen gibt, stehen die Episoden 
nebeneinander. (…) So flüchtig die Filme von Kelly Reichardt sind, so behutsam und unterschwellig erzählt die Regisseurin von 
„Old Joy“, „Wendy und Lucy“ und nun „Certain Women“, dass man die Erzählungen und Figuren nur ganz vorsichtig in Worte packen 
mag. (…) Sie tritt ganz hinter ihre einfachen Bilder zurück und beobachtet ihre Figuren diskret. Es entsteht ein sinnlicher Erzählfluss, 
in dem der aufmerksame Zuschauer eine reiche Fülle an Entdeckungen machen kann: kaum wahrnehmbare Konflikte, subtile Subtexte, 
verborgene Emotionen. (…) Michelle Williams steht bereits das dritte Mal für die Regisseurin vor der Kamera und zeigt ein weiteres Mal 
ihre außerordentliche Fähigkeit, zum emotionalen Kern einer Figur vorzudringen, während Laura Dern und Superstar Kristen Stewart 
erstmals mit Reichardt zusammenarbeiten.“ (Michael Meyns, Filmstarts.de)

“As American movies get louder and louder – seriously, outside of “The Revenant,” good luck finding anything in theaters that isn’t 
blasting you with wall-to-wall music and dialogue – the exquisite films of Kelly Reichardt become more powerful and more necessary. 
Following the haunting “Wendy and Lucy” and the bleakly satirical “Meek’s Cutoff”, Reichardt teams once again with Michelle Williams 
for “Certain Women”, another low-key but powerful examination of women under duress doing their best to strive and survive. Based 
on a trio of short stories by author Maile Meloy, “Certain Women” threads these separate tales together with skill and subtlety, crossing 
paths when necessary but mostly uniting them through tone and subtext. And as with Reichardt’s previous work, the film provides a 
showcase for the kind of acting and cinematography that’s never showy but always perfectly appropriate to the narrative. (…) Reichardt’s 
affection for her characters and their circumstances shines through every frame, resulting in the kind of intelligent and artful work for 
which film fans worldwide troop up the Utah mountains every January.” (Alonso Durald, The Wrap) 

Berlin-Premiere
Produktionsland    	 USA, 2016           
Produktion  	 Film Science 
Cast  	 Laura Dern, Michelle Williams, Lily Gladstone, Kristen Stewart, James Le Gros, Jared Harris, Sara Rodier
Format       	 DCP / Farbe
Länge    	 107 min.
Sprache     	 englische OF
World Sales   	 Sony 
Deutscher Verleih   	 Peripher, peripher@fsk-kino.de
Festivals  	 Sundance, Sydney, Jerusalem, Melbourne, Deauville, Toronto, Helsinki, New York, Rio u.v.a.                                                                                    
Preise  	 London BFI u.a.

Ab 02. März 2017 im Kino

Sa.	 03.12. – 22.00 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Thomas Arslan)
So. 	 04.12. – 22.00 Uhr, Saal 8





4 GROSSBRITANNIEN

light years
Esther May Campbell   

Eine Familie ist wie eine Sternenkonstellation, meint die achtjährige Rose. Selbst wenn manche Sterne schon vor Millionen von 
Jahren erloschen sind und die Distanz zueinander Millionen von Lichtjahre beträgt, sind doch alle irgendwie verbunden. An einem 
sonnendurchtränkten Sommertag, inmitten der englischen Landschaft, macht Rose sich auf, um ihre kranke Mutter zu besuchen. Könnte 
die Sternenkonstellation die Familie da nicht ein wenig näher zusammenrücken? Melancholisch und in sinnlichen Bildern verfolgt Esther 
May Campbell in ihrem Debütfilm sämtliche kleine Bewegungen. Ein Juwel des Filmjahres – bewegend und visuell überraschend.

“Rose reckons a family’s like a constellation - all connected, hanging up there, in the infinite. Stars can feel each other, even if some 
died millions of years ago. Even if they’re light years apart. Over the course of one long day, as mum wills her children closer, Rose’s 
fractured family pulls back into its constellation. Aching to reconnect they find themselves facing the true implications of their own 
devastating, inherited legacy…” (The Match Factory) “There is much talk of dream worlds and celestial travel in “Light Years”, 
an intimate, opalescent debut feature from British writer-director Esther May Campbell, yet it’s supposedly everyday life that its 
anguished characters find hardest to grasp. Tracing the brief reunion of an unraveled family over the course of one sun-soaked 
summer day in the English countryside, Campbell’s enticingly sensuous, heat-hazed drama demonstrates the meticulous command 
of composition and romantically desolate atmosphere (…).“ (Guy Lodge, Variety)

Berlin-Premiere
Produktionsland  	 Großbritannien 2016               
Produktion  	 Third Films
Cast  	 Sophie Burton, Zamira Fuller, James Stuckey, Beth Orton, Muhammet Uzuner
Format       	 DCP / Farbe
Länge         	 90 min.
Sprache      	 englische OF 
World Sales    	 The Match Factory, info@matchfactory.de
Festivals   	 Venedig, London, Thessaloniki, München u.v.a.             

Fr.	 02.12. – 21.45 Uhr, Saal 8 
Sa.	 03.12. – 19.30 Uhr, Saal 8 (präsentiert von Claudia Michelsen)

Mit freundlicher Unterstützung des
British Council 

In Anwesenheit von 
Regisseurin Esther May Campbell





5 FRANKREICH

divines
Houda Benyamina   

Im Ghetto existieren Glaube und Gefahr, Religion und Rausch nebeneinander. Dounia sehnt sich nach Macht und Erfolg – und sie 
beschließt, unterstützt von ihrer besten Freundin Maimouna, es der angesehenen Dealerin Rebecca gleichzutun. Doch dann begegnet sie 
Djigui, einem sensiblen jungen Tänzer, und ihre ohnehin schon chaotische Welt wird noch einmal durchgeschüttelt. Houda Benyaminas 
energiegeladenes Jugendporträt gewann in Cannes die Goldene Kamera für den besten Debütfilm und beim Filmfest München den 
CineVision Award – und ist eine der größten Entdeckungen des laufenden Filmjahres. „Benyamina arbeitet mit unterschiedlichsten 
Stilmitteln, um sich realistisch an die Konfliktthemen französischer Ghettos anzunähern. (…) Das Ghetto-Leben ist eine Achterbahnfahrt, 
vielleicht in unsicheren und engeren Waggons mit gefährlicheren Steigungen. Neid, Missgunst und Frust reiben wie überall an der 
Loyalität, das benötigte Geld ist für viele wichtiger als jegliche Freundschaft. Immer wieder porträtiert Benyamina mit wundervollen Ideen 
die Illusion vom amerikanischen Traum und stellt sie vorausdenkend in Verbindung mit der Realität. (…)“ (Kilian Kleinbauer, cereality.net)
 
“This tough, feisty French disaffected youth drama, which lifted the Camera d’Or cross-section prize for best first film at this year’s Cannes 
film festival, crackles with attitude, anger and lust for life. It’s an energy channelled by Oulaya Amamra, whose knockout performance 
as a smart, headstrong, ambitious teenager from a deprived urban banlieu carries the film through the occasional uneven patch. But 
“Divines” does something more than simply storyboarding the pressure-cooker frustrations of young people with nowhere to go, by intro-
ducing a spiritual, magical realist element that comes through in an engaging contemporary dance subplot. (…) “Divines” is grounded in 
the utterly believable character of a smart but stymied girl who dreams of breaking out of her boxed-in environment – a theme brilliantly 
conveyed on a visual level not only by those smartphone doorway-ratio images, but also by the contrast between the widescreen format 
and the often claustrophobic interiors. Fizzing with ideas, as difficult to pin down as its heroine, the film keeps generating electricity long 
after the lights have gone down.” (Lee Marshall, Screen International) 

Berlin-Premiere
Produktionsland   	 Frankreich, Katar 2016           
Produktion  	 Easy Tiger Productions
Cast  	 Oulaya Amamra, Déborah Lukumuena, Kévin Mischel, Jisca Kalvanda, Yasin Houicha
Format       	 DCP / Farbe
Länge         	 106 min.
Sprache     	 französische OF / englische UT
World Sales   	 Films Boutique, info@filmsboutique.com
Deutsche Rechte   	 Netflix 
Festivals   	 Cannes, München, Karlovy Vary, Toronto, London u.a.             
Preise    	 Cannes Quinzaine zwei Preise, München CineVision u.a.

Sa. 	 26.11. – 19.30 Uhr, Saal 8
So. 	 27.11. – 22.00 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Helene Hegemann)





6 ÖSTERREICH

safari
Ulrich Seidl

„Afrika. In den Weiten der Wildnis, dort, wo es Buschböcke, Impalas, Zebras, Gnus und anderes Getier zu Tausenden gibt, machen 
deutsche und österreichische Jagdtouristen Urlaub. Sie fahren durch den Busch, sie liegen auf der Lauer, sie gehen auf die Pirsch. Dann 
schießen sie, weinen vor Aufregung und posieren vor ihren erlegten Tieren. Ein Urlaubsfilm über das Töten, ein Film über die menschliche 
Natur.” (Neue Visionen) „Ich wollte nicht die Reichen und Schönen, Scheichs, Oligarchen oder Mitglieder irgendwelcher Königshäuser und 
ihre Großwildjägerei zeigen, sondern das Normale. Die Jagd in Afrika ist heutzutage für Durchschnittsmenschen erschwinglich. Und es ist 
in einem gewissen Sinne für so manchen Jäger aus der westlichen Welt, Russland oder China selbstverständlich geworden, einmal oder 
mehrmals im Jahr nach Afrika zu fahren, um dort täglich zu jagen. Das bedeutet in der Regel pro Tag zwei Tiere zu erlegen, eines 
am Vormittag und eines am Nachmittag. Ich wollte zeigen, wie das Jagen überhaupt vor sich geht und herausfinden, was Menschen, 
die jagen, dabei innerlich empfinden.” (Ulrich Seidl)
 
“Ulrich Seidl continues to amaze and unnerve in this brilliantly composed, deeply upsetting portrait of tourist hunters in Africa. The best 
films of deadpan Austrian provocateur Ulrich Seidl pull off a tricky paradox: They’re almost entirely passionless in their perspective, yet 
are engineered to elicit raging, sometimes conflicting, torrents of feeling. Save perhaps for the “conflicting” part, that has rarely been 
more true than in the case of “Safari”, an unremittingly horrible but altogether extraordinary portrait of European hunting tourists in 
Africa that affords them a platform to defend their sport — yet won’t make any converts from the justly appalled. With its already queasy 
subject matter and graphic extended sequences of animal killing and carving, this hard-to-shake doc — apparently less “performed” 
than some of Seidl’s hybrid works, but still composed with exquisite formal precision... (…).” (Guy Lodge, Variety) “I’m not sure that Seidl 
is simply campaigning against hunt-tourism, just as he wasn’t simply campaigning against sex tourism in his “Paradise” movies. His 
procedure is more about creating a grotesque world, or isolating the grotesque elements of the world he sees, and then shining a cold, 
clear light on it. It’s very uncomfortable but legitimate film-making.“ (Peter Bradshaw, The Guardian)

Berlin-Premiere
Produktionsland   	 Österreich 2016           
Produktion   	 Ulrich Seidl Film Production, ARTE France Cinéma
Cast  	 Gerald Eichinger, Eva Hofmann, Manuel Eichinger, Tina Hofmann, Manfred Ellinger, Inge Ellinger 
Format       	 DCP / Farbe
Länge      	 90 min.
Sprache      	 deutsche OF  
World Sales   	 Coproduction Office 
Deutscher Verleih    	 Neue Visionen, info@neuevisionen.de
Festivals   	 Venedig, Toronto, Bergen, Zürich, London, Busan, Tokyo, Taipeh u.a.

Ab 08. Dezember 2016 im Kino

Di. 	 29.11. – 19.30 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Max Moor)
Mi. 	 30.11. – 19.30 Uhr, Saal 8

Mit freundlicher Unterstützung des 
österreichischen Kulturforum Berlin 

In Anwesenheit 
von Regisseur Ulrich Seidl





7 FINNLAND

der glücklichste tag im leben des olli mäki
Juho Kuosmanen 

„Finnland 1962: Olli Mäki hat die einmalige Chance, Boxweltmeister zu werden. Als erster Finne überhaupt kämpft er im 
Federgewicht um den Titel. Helsinki und ganz Finnland warten auf Ollis großen Sieg, aber der hat was ganz anderes im Kopf: 
Er hat gerade die Liebe seines Lebens getroffen… Ein romantischer Film gespickt mit feinem Humor über eine wahre, in Finnland 
sehr bekannte Geschichte, herzerwärmend, voll schöner Melancholie und Menschlichkeit. Juho Kuosmanen erzählt in der Tradition der 
großen finnischen Melancholiker wie Aki Kaurismäki und ergänzt in seinem Spielfilmdebüt die typisch lakonische Schrulligkeit um einen 
erfrischenden, zutiefst menschlichen Optimismus.“ (Camino) „Juho Kuosmanen gelingt das feine Kunststück, mit Ruhe, zarter Schwermut 
und leichtem Humor einen Boxer-Film nach einer wahren Geschichte zu inszenieren, der eigentlich ein Film über die Liebe ist. “ 
(kino-zeit.de) Gewinner des Un Certain Regard Preises in Cannes 2016, des Internationalen Spielfilmwettbewerbes beim Züricher 
Film Festival, des New Directors Preises in Chicago und Finnlands Oscar-Beitrag 2017. 

“This year‘s Un Certain Regard champ, Juho Kuosmanen‘s tender, melancholic boxing biopic beguiles from start to Finnish. There are 
two kinds of underdog boxing drama: those that end in against-all-odds glory, and those that end, happily or otherwise, in upheld 
underdog status. (…) A lyrical sense of bittersweet acceptance permeates freshman director Juho Kuosmanen’s marvelous sports biopic 
from its very first, perfectly composed frame. This vérité-style study of the eponymous fighter’s preparation for a home-turf title fight 
against a daunting American champ is less preoccupied with in-the-ring action than with the equally draining rigors of the publicity 
circuit. It punches its way into the upper ranks of cinematic pugilist portraits by virtue of its exquisite craft and a lead performance of 
heart-bruising melancholy by Jarkko Lahti. (…) The combination of fact-based, boxing-themed realism and vivid black-and-white imagery 
might tempt marketers and critical quote-mongers into “Raging Bull” comparisons, but this is a far smaller, more guardedly tender work. 
Its exactingly constructed period milieu and textured, luminous aesthetic — if any film can be termed “shimmeringly weathered”, 
this is the one…” (Guy Lodge, Variety)

Berlin-Premiere
OT     	 Hymyilevä mies 
Produktionsland  	 Deutschland, Finnland, Schweden 2016  
Produktion  	 Aamu Filmcompany Ltd., One Two Films Berlin, Tre Vänner Produktioner AB, Film Väst AB, ARTE
Cast   	 Jarkko Lahti, Oona Airola, Eero Milonoff
Format       	 DCP / schwarzweiß
Länge           	 92 min.
Sprache     	 finnische OF / englische UT
World Sales   	 Les Films Du Losange 
Deutscher Verleih   	 Camino, info@camino-film.com
Festivals  	 Cannes, München, Karlovy Vary, Melbourne, Toronto, Vancouver, London, Chicago, Busan, Tokyo u.v.a.
Preise   	 Cannes Un Certain Regard, Zürich Bester Internationaler Film, Chicago Best Film New Directors u.a.
Offizieller Auslands-Oscar-Kandidat von Finnland

Ab 05. Januar 2017 im Kino

Sa. 	 26.11. – 19.30, Saal 6 (präsentiert von Jan Ole Gerster)
So. 	 27.11. – 21.45, Saal 8 

In Anwesenheit von Regisseur J. Kuosmanen, 
der Hauptdarstellerin O. Airola und der Band

Mit freundlicher Unterstützung der 
Agentur Britta Imdahl  





8 RUSSLAND

the student
Kirill Serebrennikov

„Benjamin ist Schüler an einer aufgeklärten, staatlichen Schule. Eines Tages weigert er sich am Schwimmunterricht teilzunehmen, da 
der Anblick seiner minimal bekleideten Mitschülerinnen seine religiösen Gefühle verletzt. Benjamin ist konvertiert: zum Christentum und 
bedient sich ab sofort bei einer schier unendlichen Ressource der Aggression: der Bibel. Benjamin ist auf Rebellionskurs, ein Missionar 
und Kreuzzügler, der gegen Homosexualität, geschiedene Frauen und Evolutionstheorie die eine oder andere Bibelstelle ins Feld zu 
führen weiß. So heftig und eloquent ist Benjamins Protest gegen den wissenschaftlichen Tenor der Schule, dass die Lehrerschaft bald ins 
Wanken gerät: die Mädchen müssen ab sofort in Badeanzügen schwimmen und das Kondom wird aus dem Biologie-Unterricht verbannt. 
Für Benjamin reicht das allerdings noch lange nicht: ein wahrer Jünger Jesu lässt seine Feinde nicht ungeschoren davon kommen. Kirill 
Serebrennikov gelingt eine furiose Groteske, die seit der Premiere in Cannes international euphorisch gefeiert wird. In einem kühnen 
Kurzschluss ist hier gerade nicht die radikale Religion der Feind liberaler Erziehung, sondern ihr gar zu enger Verwandter. Eine böse Satire 
voll pechschwarzen Humors, die uns die Fallen aktueller Denkmuster gnadenlos vor Augen hält.” (Neue Visionen)

“Kirill Serebrennikov‘s study of a problem teenager‘s religious awakening is as aesthetically kinetic as it is intellectually rigorous. There 
was a time when scores of defiant adolescents asserted intellectual independence from their parents by turning their backs on religion. 
In this more agnostic age, picking up the Bible can be just as startling an act of rebellion in many households. So it proves in Kirill 
Serebrennikov’s splendid “The Student”, a stormy, swoon-inducingly shot bout of Russian moral wrestling that hits as hard and as heavily 
as a nastoyka hangover. Though Serebrennikov clearly takes a side in this rhetorical battle between an aggressively Christianized high-
schooler and his liberal, Jewish-born biology teacher, this is a welcome study of religious fanaticism that doesn’t discredit either party’s 
intelligence, and knows its oats either way: Viewers who are either unfamiliar with or estranged from the Good Book should prepare 
themselves for a veritable tsunami of scripture, rigorously extracted and reassembled as riveting spiritual debate. (…) “The Student” is a 
film that never stops to think; it thinks (and speaks, and shouts) while prodigiously on the move.” (Guy Lodge, Variety)

Berlin-Premiere
OT    	 Uchenik 
Produktionsland   	 Russland 2016              
Produktion    	 Hype Film      
Cast  	 Petr Skvortsov, Victoria Isakova, Aleksandr Gorchilin, Yuliya Aug
Format    	 DCP / Farbe
Länge    	 119 min.
Sprache    	 russische OF / deutsche UT
World Sales  	 Wide Management 
Deutscher Verleih    	 Neue Visionen, info@neuevisionen.de 
Festivals  	 Cannes, München, Karlovy Vary, New Horizons, London, Chicago, Haifa u.v.a.
Preise  	 Cannes François Chalais, Biografilm Festival u.a.

Ab Frühjahr 2017 im Kino

Mo. 	28.11. – 19.30 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Ulrich Matthes)
Mi. 	 30.11. – 21.30 Uhr, Saal 8

In Anwesenheit von 
Regisseur Kirill Serebrennikov 





9 TÜRKEI

frenzy
Emin Alper 

„Istanbul versinkt im Chaos. Bewaffnete Gruppen haben die Kontrolle über die ärmeren Stadtteile gewonnen. Die Polizei ist machtlos. 
Kadir wird vorzeitig aus der Haft entlassen und soll als Informant arbeiten. Er überprüft den Müll auf Sprengsätze und die Straßen 
auf verdächtige Subjekte hin. Doch als Erstes sucht er seinen jüngeren Bruder Ahmet auf. Wer kann wem noch trauen? 
Eine Momentaufnahme aus der nahenden Endzeit – von höchster Intensität. Das türkische Kino ist in den vergangenen Jahren 
aufgefallen mit Filmen, die in den Kern existenzieller und politischer Fragen vorgedrungen sind. Sei es die Yusuf-Trilogie von Semih 
Kaplanoglu, deren dritter Teil „Bal“ in Berlin 2010 den Goldenen Bären gewann, sei es die monumentale Innenansicht „Winterschlaf“ 
von Nuri Bilge Ceylan (AROUND THE WORLD IN 14 FILMS 2014), in Cannes mit der Goldenen Palme geehrt. (…) Emin Alper hat 
einen Film gestaltet, der unter die Haut geht, weil er in einer vagen Zukunft spielt in einem Land, in dem diese verdammt nahe ist.“ 
(Trigon Film, Walter Ruggle) Ausgezeichnet beim Filmfestival von Venedig mit dem Spezialpreis der Jury. 

“Paranoia grips the characters and saturates the screen in Emin Alper’s “Frenzy”, a deliberately oppressive parable of a society brought 
to heel by its fear of terrorism. One of the more topical films of the year, this intense mind-playing psycho-social drama, from the director 
of “Beyond the Hill,” plunges the viewer into a disturbing state of uncertainty in which two brothers — one a paroled convict secretly 
recruited to ferret out terrorists, the other hired to kill stray dogs — are sucked into a vortex of state-sponsored distrust. Echoes of the 
current situation in Turkey and the Middle East come through loud and clear, and while “Frenzy” isn’t an easy sit, it’s certain to see a 
flurry of fest notices. (…) Visuals are as attuned to this escalating atmosphere of madness as the ever-intense stares of actors Ozgur and 
Ates. A limited palette of blacks and browns, with shadow often enveloping much of the frame, are pierced by shafts of light that offer 
no salvation. Little distinguishes nightmare from reality, both equally violent.“ (Jay Weissburg, Variety)

Berlin-Premiere
OT      	 Abluka  
Produktionsland   	 Frankreich, Katar, Türkei 2015  
Produktion  	 Liman Film, Paprika Films
Cast   	 Mehmet Özgür, Berkay Ates, Tülin Özen, Müfit Kayacan, Ozan Akbaba
Format       	 DCP / Farbe
Länge       	 117 min.
Sprache    	 türkische OF / englische UT
World Sales  	 The Match Factory, info@matchfactory.de
Festivals   	 Venedig, Toronto, Busan, Belgrad, Les Arcs, Göteborg, Hong Kong, San Francisco, München u.v.a.                                                                                                                                          
Preise  	 Venedig Spezial Jury Preis, Adana, Asia Pacific, Malatya, SIYAD Turkish Film Critics vier Preise, Sofia u.a.

Fr. 	 02.12. – 19.30 Uhr, Saal 8  
So. 	 04.12. – 19.30 Uhr, Saal 8 (präsentiert von Mark Waschke)  

In Anwesenheit von 
Regisseur Emin Alper





10 KURDISTAN

a flag without a country
Bahman Ghobadi 

„Real-Life Popstar Helly Luv ist auf einer Mission: Sie braucht 30 kleine kurdische Flaggen, fünf russische Kalaschnikows, einige syrische 
Flüchtlingskinder und einen stark sedierten Löwen für ihr neues Musikvideo. Narimar Anwar wiederum ist ein verwundeter Pilot, der 
auf Krücken durch die Stadt Erbil humpelt, um Schüler für seine Pilotenschule zu rekrutieren. So suchen beide unter den kurdischen 
Flüchtlingskindern aus Syrien nach Verstärkung, während in Rückblenden von ihrer eigenen Kindheit zur Zeit des Zweiten Golfkriegs 
erzählt wird. Meisterregisseur Bahman Ghobadi („Schildkröten können fliegen“) inszeniert seit fast zwanzig Jahren Filme über sein Volk, 
die Kurden. In seinem aktuellsten Werk ist nun eine neue Bedrohung für Kurdistan hinzugekommen: der IS.” (Filmfest München)

“The plight of children in wartime, often a central concern in the work of Bahman Ghobadi, comes once more to the fore in “A Flag 
Without a Country”, a moving if scattershot documentary portrait of two individuals — a singer and a pilot — reaching out to some of 
the young Kurdish refugees that have recently poured into Iraq from Syria. Drawing an arc between his subjects’ memories of earlier 
conflicts and ISIS’ murderous present-day onslaught, Ghobadi fashions a loose-limbed tribute to Kurdish resilience that walks a thin line 
between despairing and inspiring. (…) “A Flag Without a Country” is unmistakably Ghobadi’s impassioned tribute to the creativity and 
courage of his people, and the sense of solidarity they have maintained despite their tumultuous history. But the film is also a memory 
piece that seeks to link the ongoing crisis with those that have preceded it. Luv recalls her own history as a child of the Persian Gulf War, 
during which her family fled from Iraq to Iran to Turkey and finally to Europe, where they settled down in Finland. Anwar flashes back to 
the time he built his first plane during the Iran-Iraq War, intending to impress the family of his potential fiancee — only to find himself 
barred from flying due to airspace restrictions.” (Justin Chang, Variety)

Berlin-Premiere
Produktionsland   	 Irak 2015
Produktion   	 Mij Film
Cast     	 Helly Luv, Nariman Anwar
Format        	 DCP / Farbe
Länge         	 95 min.
Sprache    	 kurdische OF / englische UT
World Sales  	 Mij Film, golrize@gmail.com 
Festivals  	 Busan, Sundance, Edinburgh, München, East End, Fukuoka u.v.a.

Mi.	 30.11. – 22.00 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Soleen Yusef)

In Anwesenheit von Regisseur B. Ghobadi
N. Anwar und Teilen des Teams



Tickets Online unter www.babylonberlin.de oder Hotline im BABYLON ab 17:30 unter 030-24 25 969

FR 25.11.	 19.30	 The Death of Louis XIV           	 Opening Night       	 Meret Becker 
    

SA 26.11.	 19.30  	 Der glücklichste Tag im Leben
                               	 des Olli Mäki	 Finnland 	 Jan Ole Gerster		

	 19.30	 Divines	 Frankreich                                         

                 	 21.45  	 The Death of Louis XIV        	 Opening Night

	 22.00  	 Neruda	 Chile                	 Pegah Ferydoni

 SO 27.11. 	 19.30  	 The Salesman	 Iran          	 Sebastian Schipper               

	 19.30	 Tanna	 Australien Vanuatu	 Max Mauff         

	 21.45	 Der glücklichste Tag im Leben
		  des Olli Mäki                            	 Finnland                                               

	 22.00	 Divines                                   	 Frankreich       	 Helene Hegemann   

MO 28.11.	 19.30  	 The Student                            	 Russland              	 Ulrich Matthes    

           	 19.30  	 Scarred Hearts	 Romanian Night	 Johann von Bülow                    

                 	 22.00  	 Sieranevada                          	 Romanian Night        	 Anke Leweke                 

                  	 22.15  	 Tanna	 Australien Vanuatu                            

DI 29.11.	 19.30	 Safari	 Österreich	 Max Moor     

	 19.30   	 Neon Bull	 Brasilien                                            

	 21.30   	 Sieranevada                          	 Romanian Night

	 21.30   	 Scarred Hearts                 	 Romanian Night 

           

  

                    

Tickets Online unter www.cinestar.de/de/kino/berlin-kino-in-der-kulturbrauerei 
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MI 30.11.     	19.30   	 Winter Song    	 Hommage Otar Iosseliani	 Sven Taddicken

	 19.30	 Safari	 Österreich	

	 21.30	 The Student	 Russland

	 22.00	 A Flag without a Country	 Kurdistan	 Soleen Yusef                    

DO 01.12.	 18.00  	 Diskussion mit spannenden Gästen : Quo vadis Deutsches Kino? „Wenn ich keinen Verleih 	
		  finde, gründe ich meinen eigenen - Fehler im System oder kalkulierte Marktbereinigung?“

	 19.15	 Neruda	 Chile                                                

	 19.30	 Der traumhafte Weg	 German Night	 Via Lewandowsky  

	 21.15	 The Woman who left	 Philippinen	 Franz Müller             

	 21.30	 Anishoara	 German Night	 Rüdiger Suchsland                

FR 02.12.	 19.15	 Rabin, the last Day	 Israel	 Knut Elstermann    

	 19.30	 Frenzy	 Türkei                                                                   

	 21.45	 Light Years	 Großbritannien                                        

	 22.15	 Neon Bull	 Brasilien	 Hendrik Handloegten   

SA 03.12.	 19.30	 Personal Shopper	 French Preview	 Edward Berger    
    		  (mit ifa-Preisverleihung / Jury Christiane Peitz, Ina Weisse, Ayat Najafi) 

	 19.30  	 Light Years	 Großbritannien	 Claudia Michelsen   		

	 21.15	 The Woman who left	 Philippinen     

	 22.00	 Certain Women	 USA	 Thomas Arslan     

SO 04.12.	 19.30	 Einfach das Ende der Welt	 French Preview	 Hans-Werner Meyer                                         

	 19.30	 Frenzy	 Türkei	 Mark Waschke       

	 21.30	 About Love	 Closing Night	 Sonja Heiss

	 22.00	 Certain Women	 USA 

Tickets Online unter www.babylonberlin.de oder Hotline im BABYLON ab 17:30 unter 030-24 25 969

 6

8

10

1

13

11

9

4

2

4

13

3

9

3

Datum 	 Uhrzeit	 Filmtitel	 Land	 live präsentiert von	 Filmnummer
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11 ISRAEL

rabin, the last day
Amos Gitai

„Zwanzig Jahre ist es her, dass Israels Premierminister Yitzhak Rabin ermordet wurde, bei einer Friedenskundgebung in Tel Aviv am 
4. November 1995. Der jüdische Rechtsextremist Jigal Amir feuerte drei Mal aus nächster Nähe auf ihn und wurde sofort verhaftet. 
Der israelische Filmemacher Amos Gitai hatte Rabin schon bei den Verhandlungen um das Oslo-Abkommen mit der Kamera begleitet. 
Nun ist der 64-Jährige in jene Zeit zurückgekehrt, als Rabin mit Yassir Arafat um eine friedliche Koexistenz der Juden und Palästinenser 
rang und Frieden im Nahen Osten möglich schien. (…) Gitais Re-Enactment mit Archivaufnahmen, Interviews und nachinszenierten 
Szenen basiert auf den Protokollen der Schamgar-Kommission. (…) Jeder Satz im Film ist belegt. (…) Der Tag, an dem in Israel die 
Hoffnung starb – eine kitschige Formel. Gitai entkleidet sie zur Kenntlichkeit. Gut möglich, dass die Lage heillos geblieben und das 
gespaltene Israel in einen Bürgerkrieg geschliddert wäre. Oslo war eine verzweifelte Hoffnung, eine winzige Chance. Aber die größte, 
die Israel hatte. Die Männer, die den Mord ermöglichten, sagt Amos Gitai, sind immer noch da. Manche von ihnen sind an der Macht.“ 
(Christiane Peitz, Der Tagesspiegel)

“How much blood must be shed upon a piece of sacred land before it can no longer be deemed “sacred”? Few people have explored 
this self-perpetuating cycle of violence from as humanistic a perspective as Amos Gitai, an Israeli filmmaker of profound importance. (…) 
Frequently horrifying and never less than absorbing, “Rabin, the Last Day” is a meticulously observant portrait of a broken society. (…) Yet 
the most unsettling footage in the film, by far, is real. (…) What will haunt me, above all, is the footage of Rabin himself, fearlessly facing 
a crowd of dissenters and preaching what he believed to be truths: that the risks he proposed are ones worth taking in order to achieve 
peace. (…) With America more divided than ever, and millions of Syrian refugees in dire need of aid, Rabin’s sobering wisdom resonates 
louder than any number of gunshots.” (Matt Fagerholm, rogerebert.com)

Berlin-Premiere
Produktionsland  	 Frankreich, Israel 2015      
Produktion  	 Agav Films, LGM Cinema, Les Films du Worso
Cast  	 Ischac Hiskiya, Pini Mittelman, Michael Warshaviak, Einat Weizman, Yogev Yefet
Format      	 DCP / Farbe
Länge       	 157 min.
Sprache    	 hebräische OF / englische UT
World Sales   	 Indie Sales, sales@indiesales.eu
Festivals   	 Venedig, Toronto, New York, Hong Kong, München, Karlovy Vary u.v.a.
Preise  	 Venedig zwei Preise, München CineMasters Besondere Erwähnung, Sevilla u.a.

Fr. 	 02.12. – 19.15 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Knut Elstermann)

In Anwesenheit von 
Regisseur Amos Gitai

Mit freundlicher Unterstützung der 
Israelischen Botschaft





12 IRAN

the salesman
Asghar Farhadi

„Da ihr altes Mietshaus einsturzgefährdet ist, sind Emad (Shahab Hosseini) und Rana (Taraneh Alidoosti), ein junges Paar in Teheran, 
gezwungen, in eine neue Wohnung zu ziehen. Was sie nicht wissen ist, dass die vorherige Mieterin ein nicht ganz einwandfreies Leben 
geführt hat. Im Zuge einer Verwechslung kommt es zu einem Übergriff in den eigenen vier Wänden, der die Beziehung von Emad und 
Rana nachhaltig verändert... Meisterregisseur Asghar Farhadi („Nader und Simin“, „Das Vergangene“, AROUND THE WORLD IN 14 FILMS 
2013) gelingt es, seine kunstvoll verschränkten Handlungs- und Bedeutungsebenen in einen spannenden Thriller zu verpacken und dabei 
komplexe Konstrukte wie Ehre, Männlichkeit und Gerechtigkeit zu verhandeln. Farhadi erhielt in Cannes den Preis für das Beste Drehbuch 
und Shahab Hosseini den Preis als Bester Hauptdarsteller. Darüber hinaus wurde „The Salesman“ als iranischer Beitrag für die kommenden 
Oscars ausgewählt.” (Prokino) 

“Returning to film in his native Iran after the French interlude of “The Past“, Asghar Farhadi continues his exploration of the dark side 
of the soul, using a traumatic assault to trigger a young husband’s uncontrollable thirst for revenge. (…) When the final punches are 
delivered in a knock-out finale that leaves the viewer tense and breathless. At this point there’s not much doubt that Farhadi’s work has 
revolutionized new Iranian cinema, pulling it out of the much-beaten path of realism and self-reflection pioneered by directors like Abbas 
Kiarostami and Mohsen Makhmalbaf and onto a new, highly dramatized and theatrical road. “The Salesman“ takes this tendency to its 
limits, even incorporating a theatre play into its story of hurt pride and revenge. (…) Though once again, the social divisions in modern Iran 
play a crucial part in the drama and its repercussions on the characters’ lives (…).“ (Deborah Young, The Hollywood Reporter)

Berlin-Premiere
OT   	 Forushande
Produktionsland     	 Frankreich, Iran 2016
Produktion   	 Memento Films Production, Asghar Farhadi Production, ARTE France Cinéma     
Cast    	 Shahab Hosseini, Taraneh Alidoosti, Babak Karimi, Farid Sajjadi Hosseini, Mina Sadati        
Format    	 DCP / Farbe
Länge    	 125 min.
Sprache    	 farsi OF / deutsche UT
World Sales   	 Memento Films International
Deutscher Verleih   	 Prokino, licensing@prokino.de
Festivals  	 Cannes, München, New Horizons, Melbourne, Toronto, Zürich, Busan, Vancouver, London u.v.a.
Preise    	 Cannes Bester Schauspieler und Bestes Drehbuch, München CineMasters u.a.
Offizieller Auslands-Oscar-Kandidat des Iran    

Ab 12. Januar 2017 im Kino

So. 	 27.11. – 19.30 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Sebastian Schipper) 





13 PHILIPPINEN

the woman who left
Lav Diaz

„Es ist 1997 und Horacia sitzt seit 30 Jahren wegen Mordes im Gefängnis. Dann tauchen neue Beweise auf, die ihre Unschuld beweisen 
– und die Schuld ihres reichen Liebhabers aus Jugendtagen. Horacia ist eine freie Frau, doch die Jahrzehnte haben ihr alles genommen. 
Was ihr bleibt, ist die kalte Wut auf den Mann, der sie einst ins Gefängnis brachte. Der ist noch wohlhabender als zuvor, verbarrikadiert 
sich aber aus Angst vor einer Entführung in seinem Anwesen. Im Schatten dieser Mauern lernt Horacia weitere Nachtgestalten kennen: 
eine transsexuelle Prostituierte, eine von Dämonen geplagte Obdachlose und einen buckligen Eierverkäufer. Während sie ihnen eine 
großherzige Freundin wird, wartet Horacia geduldig auf ihre Gelegenheit zur Rache… Lav Diaz gelingt ein visuell überwältigendes, 
archaisches und tief menschliches Drama über Schuld und Solidarität, Absolution und Rache.” (Filmfest Hamburg) Nach dem 
Silbernen Bären der Berlinale 2016 für „A Lullaby to the Sorrowful Mystery“ wurde Lav Diaz für „The Woman who left“ in Venedig 
mit dem Goldenen Löwen ausgezeichnet. 

“Lav Diaz’s “The Woman Who Left” is a vast, dark behemoth of mystery and anguish, as forbidding as a starless night sky. This is the film 
that won Diaz the Golden Lion at this year’s Venice film festival and took the Filipino director’s global reputation to a new level. Running 
as it does at a mere three-and-three-quarter hours, it is a squib compared to his other works, such as the eight-hour “A Lullaby to the 
Sorrowful Mystery”, which he premiered at Berlin in February. (…) Diaz here returns to the inspirations of classic Russian literature – guilt, 
shame, the burden of forgiveness, the existence of God, the search for Christian grace. His “Norte, the End of History” was freely adapted 
from Dostoevsky’s “Crime and Punishment”. “The Woman Who Left” is inspired by (rather than strictly adapted from) Tolstoy’s short story 
“God Sees the Truth”. (Peter Bradshaw, The Guardian) 

Berlin-Premiere
OT   	 Ang Babaeng Humayo
Produktionsland    	 Philippinen 2016 
Produktion   	 Sine Olivia Pilipinas, Cinema One Originals
Cast   	 Charo Santos-Concio, John Lloyd Cruz, Michael De Mesa, Nonie Buencamino           
Format       	 DCP / schwarzweiß 
Länge        	 228 min.
Sprache     	 philippinische OF / englische UT
World Sales   	 Films Boutique, info@filmsboutique.com
Festivals  	 Venedig, Toronto, Hamburg, Rio, London, CPH PIX u.v.a.                                 
Preise   	 Venedig Goldener Löwe u.a.                              

Do. 	01.12. – 21.15 Uhr, Saal 8 (präsentiert von Franz Müller)   
Sa. 	 03.12. – 21.15 Uhr, Saal 8





14 AUSTRALIEN VANUATU

tanna
Bentley Dean und Martin Butler

„„Tanna“ gehört zu den schönsten Überraschungen, die uns das Kinojahr beschert. Das Filmemacherduo erzählt mit der lokalen 
Bevölkerung eine Romeo-und-Julia-Geschichte, atemberaubend fotografiert. (…) Der Film wurde an originalen Schauplätzen auf der 
Südseeinsel Tanna gedreht, mit Menschen, die dort leben und mit spürbarer Freude die Rollen verkörpern. Bentley Dean und Martin 
Butler sind von Haus aus Dokumentarfilmer, die sich hier in die Fiktion wagen und sich mit den Menschen vor Ort zusammengetan 
haben, um mit ihnen die Handlung zu entwickeln und möglichst realitätsnah umzusetzen. Am Ende ist auf diese Art ein umwerfend 
schöner Film entstanden, der bewegt. Man kann es fast nicht glauben, dass die Filmcrew im Wesentlichen aus den beiden 
Filmschaffenden bestand: der eine führte die Kamera, der andere zeichnete den Ton auf. Man wollte so wenig wie möglich durch 
Technik stören, gleichzeitig ist es ein aktionsreicher Film inmitten einer aktiven Vulkanlandschaft: Tanna, das Eiland und der Film, 
sind zwei Perlen des Pazifik. (…) ” (Trigon Film, Walter Ruggle)

“The eternal story of young lovers breaking all the rules and risking everything to be together is beautifully told in “Tanna”, the first-ever 
feature shot entirely in the South Pacific nation of Vanuatu. Based on dramatic events that took place on the volcanic island of Tanna in 
1987, the pic weaves fascinating details of tribal life into a universally accessible and emotionally affecting romantic drama. Very well 
performed by non-professionals drawn from communities whose history is represented on screen. (…) Part of the film’s success can be 
attributed to events that took place long before cameras rolled. Dean and Butler spent seven months living with the Yakel, a tribe whose 
customs and lifestyle have changed little for centuries. During this time the filmmakers were told of a great love story from the recent 
past. The result was a screenplay written in close collaboration with the Yakel and performed predominantly by its members. In this and 
several other respects “Tanna” shares similarities with Rolf de Heer’s “Ten Canoes” (AROUND THE WORLD IN 14 FILMS 2006), which 
was made in a comparable spirit in Australia.” (Richard Kuipers, Variety)

Berlin-Premiere
Produktionsland     	 Australien, Vanuatu 2015          
Produktion  	 Contact Films
Cast   	 Marie Wawa, Mungau Dain, Marceline Rofit, Chief Charlie Kahla, Albi Nangia
Format       	 DCP / Farbe
Länge       	 104 min.
Sprache      	 nauvhal OF / deutsche UT   
World Sales   	 Visit Films 
Deutscher Verleih   	 Kairos, kairosfilm@aol.com  
Festivals  	 Venedig, London, Adelaide, Rotterdam, Göteborg, New York, Cluj, München, Edmonton u.v.a.                                                     
Preise   	 Venedig International Film Critics Week zwei Preise, Australian Directors Guild, Australia Awards u.a.           
Offizieller Auslands-Oscar-Kandidat von Australien  

Ab März 2017 im Kino

So. 	 27.11. – 19.30 Uhr, Saal 8 (präsentiert von Max Mauff)
Mo. 	28.11. – 22.15 Uhr, Saal 8





FRENCH PREVIEW

personal shopper
Olivier Assayas

„Die Amerikanerin Maureen arbeitet in Paris als persönliche Einkäuferin für Stars und Sternchen. Doch eigentlich begreift sie sich 
als Medium, das mit Toten in Kontakt treten kann. Seit Wochen wartet sie auf ein Zeichen ihres verstorbenen Zwillingsbruders Lewis. 
Plötzlich bekommt sie geheimnisvolle SMS von einer unbekannten Nummer. Ist es ihr Bruder, der aus dem Jenseits Kontakt zu ihr 
aufnimmt? Oder nur der sehr lebendige Geliebte ihrer Chefin, der es auf sie abgesehen hat? Kristen Stewart stellt ihr Können erneut 
unter Beweis, wenn sie als Maureen inmitten der oberflächlichen Flüchtigkeiten einer modernen Welt voller Glamour auf der Suche 
nach Spiritualität und Wahrheit ist. „Personal Shopper“ ist ein komplexer Genre-Hybrid, der raffiniert Aspekte von Gruselfilm und 
Psychothriller verbindet. Regisseur Olivier Assayas wurde dafür bei den Filmfestspielen von Cannes 2016 mit dem Preis für die Beste 
Regie ausgezeichnet.“ (Weltkino) 

“Is Kristen Stewart the fifth ghostbuster? Questions like that are liable to pop into your mind watching this captivating, bizarre, tense, 
fervently preposterous and almost unclassifiable scary movie from Olivier Assayas. It’s a film which delivers the bat-squeak of pure 
craziness that we long for at Cannes (…). “Personal Shopper“ had that undefinable provocative élan that reminded me a little of Lars 
Von Trier’s “Breaking The Waves“. It is actually Assayas’s best film for a long time, and Stewart’s best performance to date – she stars in 
a supernatural fashionista-stalker nightmare where the villain could yet be the heroine’s own spiteful id. (...) It doesn’t look like a genre 
piece, which is the key to how scary it can be. Stewart plays Maureen, a young American in Paris who is employed as a personal shopper 
and assistant to Kyra (Nora von Waltstätten) a horribly demanding German supermodel-slash-designer. Maureen has to pick up 
and drop off all the extraordinary couture outfits and luxury items of designer jewellery that Kyra is wearing at various events. 
(…) But this isn’t all. Maureen is also a medium, attempting to contact her dead twin Lewis, who died in the mouldering Parisian house 
that they both grew up in…” (Peter Bradshaw, The Guardian)

Berlin-Premiere
Produktionsland   	 Frankreich, Deutschland 2016              
Produktion  	 CG Cinema, Vortex Sutra, Sirena Film, Detail Films Deutschland, ARTE France Cinéma, ARTE WDR
Cast   	 Kristen Stewart, Lars Eidinger, Sigrid Bouaziz, Anders Danielsen Lie, Nora von Waldstätten, Benjamin Biolay         
Format      	 DCP / Farbe
Länge       	 105 min.
Sprache    	 französische OF  / englische UT 
World Sales  	 MK 2 
Deutscher Verleih  	 Weltkino, cgoldacker@weltkino.de
Festivals  	 Cannes, Sydney, Melbourne, Toronto, Zürich, New York, Busan, London, Haifa, Philadelphia u.v.a.                                                     
Preise  	 Cannes Beste Regie u.a.

Ab 19. Januar 2017 im Kino

Sa. 	 03.12. – 19.30 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Edward Berger)

In Anwesenheit der Schauspieler L. Eidinger und 
N. von Waldstätten / Olivier Assayas ist eingeladen

DEUTSCHLAND

In Kooperation mit dem 
Institut français Deutschland und mit UniFrance





FRENCH PREVIEW

einfach das ende der welt
Xavier Dolan

„Nach über zwölf Jahren kehrt Louis erstmals nach Hause zurück und versetzt damit seine Familie in helle Aufregung. Doch die 
anfängliche Freude über die Heimkehr des verlorenen Sohnes und Bruders schlägt schnell um: Alte Wunden brechen auf und bald finden 
sich alle zurück in alten Mustern, vollkommen unfähig, miteinander zu sprechen. Wird es Louis gelingen das zu tun, wofür er gekommen 
ist? In dem bewegenden Familiendrama brillieren Marion Cotillard, Léa Seydoux, Vincent Cassel, Gaspard Ulliel und Nathalie Baye als 
zerrissene Familie, in deren schmerzvoll gescheiterter Kommunikation ein Ruf nach Liebe steckt. Regie-Wunderkind Xavier Dolan 
(„Herzensbrecher“, „Mommy“) schafft eine bedrückende visuelle Enge zwischen Figuren, die weiter nicht voneinander entfernt sein 
könnten, und erhielt dafür bei den diesjährigen Filmfestspielen von Cannes den Großen Preis der Jury.” (Weltkino)

“Words fly in Xavier Dolan’s sixth film. They rain down from the sky, landing in flurries, allowing only occasional moments to catch one’s 
breath before beginning anew. It’s overwhelming, and that’s the point. Based on the play of the same name by late French playwright 
Jean-Luc Lagarce, who died in 1995 from AIDS-related illness, “Juste la fin du monde“ caused a frenzy at Cannes, drawing the ire of 
American critics before going on to claim the runner-up Grand Prix. It is the highest award Dolan has won at the festival that made 
him a star, and rightfully so. While imbued with his trademark flamboyance, this is the Quebec director’s most disciplined work, in 
which narrative and film craft function in dazzling tandem. (…) Louis (Gaspard Ulliel) is a successful playwright returning home to visit 
his estranged family, which he has not seen in 12 years. He comes bearing bad news: He is terminally ill. But sharing that information 
is easier said than done, for his family being family, well, they kind of take over (…) By framing everything in relentlessly tight closeup, 
Dolan creates a kind of meta-narrative that encourages us not just to listen to, but to look more attentively at these overwrought 
characters in crisis. (…)” (T’Cha Dunlevy, Montreal Gazette)

Berlin-Premiere
OT    	 Juste la fin du monde  
Produktionsland   	 Kanada, Frankreich 2016
Produktion  	 Sons of Manual, MK2 Productions, Telefilm Canada
Cast   	 Gaspard Ulliel, Nathalie Baye, Léa Seydoux, Vincent Cassel, Marion Cotillard
Format         	 DCP / Farbe
Länge            	 95 min.
Sprache     	 französische OF / englische UT   
World Sales     	 Seville International
Deutscher Verleih   	 Weltkino, cgoldacker@weltkino.de
Festivals  	 Cannes, Sydney, Karlovy Vary, Angoulême, Toronto, Jameson, Busan, Calgary, Edmonton u.v.a.                                                          
Preise  	 Cannes Grand Prix und ökumenische Jury, Hamburg Art Cinema Award u.a.
Offizieller Auslands-Oscar-Kandidat von Kanada  
                                            

Ab 29. Dezember 2016 im Kino

So. 	 04.12. – 19.30 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Hans-Werner Meyer)
 

DEUTSCHLAND

In Kooperation mit dem 
Institut français Deutschland und mit UniFrance





ROMANIAN NIGHT

sieranevada
Cristi Puiu 

Eine Großfamilie versammelt sich zum Gedenken an ihren verstorbenen Patriarchen. Der ehemals erfolgreiche Neurologe Lary, 
nun Vertreter für medizinische Instrumente, trifft in einer winzigen Vierzimmerwohnung auf seine gesamte Sippe. Sein Vater ist vor 
40 Tagen gestorben und die Trauerfeier entwickelt sich für Lary weniger zum Trostspender als mehr zur unerwarteten 
Konfrontations-Therapie. Regisseur Cristi Puiu gehört seit „The Death of Mr. Lazarescu“ (AROUND THE WORLD IN 14 FILMS 2006) 
zu den innovativsten Filmkünstlern des aktuellen Weltkinos und ist eine zentrale Persönlichkeit der sogenannten „New Wave“ des 
rumänischen Kinos. „Sieranevada“ war, zusammen mit „Toni Erdmann“, der große Favorit der internationalen Filmkritik in 
Cannes 2016 und gehört in seiner konsequenten Figuren- und Dialogregie im beengten Mikrokosmos einer Bukarester Wohnung 
zu den faszinierendsten Werken des aktuellen Filmjahres.

“Granted, this is not multiplex fare. But those who aren’t put off by the extensive subtitling will find themselves swept away by this 
family reunion which offers not only a masterful portrait of the contemporary Romanian middle-class but also a whole set of smart, 
perceptive reflections on the relativity of truth, on the failings of memory, the interpretation of history, the significance of religion 
and much more. Triggered by the memory of his father’s memorial and his own attempts to reconstruct exactly what went on there, 
Puiu turns this family encounter into an ironic but fascinating, compassionate, carefully-observed clash of characters, opinions and 
personalities. All are locked in the confined space of a flat, with its doors closing not only on rooms but on issues as well as the camera 
follows the skirmishes, the misunderstandings, the tensions, the bickering and the arguments which keeps this family apart and united 
at the same time. As for the meal they have all come to share together, with a Bunuelian twist, Puiu delays it throughout the entire film. 
Incessantly talked about, cooked, prepared, courted and even surreptitiously tasted, it never reaches the table before the last sequence. 
(…) The cast is admirable all through. The coherent precision of their performances is bound to draw an audience in, forgetting that 
they are watching strangers on the screen and suspecting they’re at a get-together of their own family. (…)“ 
(Dan Fainaru, Screen International)

Berlin-Premiere
Produktionsland   	 Frankreich, Rumänien 2016                
Produktion    	 Mandragora, Alcatraz Films, ARTE France Cinéma     
Cast   	 Mimi Branescu, Judith State, Bogdan Dumitrache, Dana Dogaru, Sorin Medeleni
Format         	 DCP / Farbe
Länge            	 173 min.
Sprache      	 rumänische OF / englische UT   
World Sales    	 Elle Driver, adeline@elledriver.eu
Festivals  	 Cannes, Cluj, München, Jerusalem, Melbourne, Sarajevo, Toronto, London, Busan, Tokyo u.v.a.                                                          
Preise  	 International Cinephile Society Awards, Chicago Bester Film und Beste Regie u.a.
Offizieller Auslands-Oscar-Kandidat von Rumänien

Mo.	 28.11. – 22.00 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Anke Leweke)
Di. 	 29.11. – 21.30 Uhr, Saal 8

Mit freundlicher Unterstützung des
Rumänischen Kulturinstituts Berlin 





ROMANIAN NIGHT

scarred hearts
Radu Jude

„Rumänien 1937. Emanuel, Anfang 20, leidet an Knochentuberkulose und lebt in einem Sanatorium am Schwarzen Meer. Seine Zeit 
verbringt er in einem Gipsbett und wird vom Personal herumgeschoben. Umgeben von einem medizinischen Apparat mit teilweise 
grotesk anmutenden Gerätschaften und eingeschlossen in einen Körper, der langsam verfällt, erfüllt Emanuel wie auch seine meist 
jungen Mitpatienten ein überbordender Lebenshunger. Körperlich stillgelegt, dafür gedanklich umso beweglicher, führen sie hellwache 
intellektuelle, politische Diskurse. Und während der 2. Weltkrieg am Horizont droht, verliebt sich Emanuel. Mit stark surrealen Zügen 
und viel schwarzem Humor spielt der Film mit Motiven aus dem autobiografischen Roman „Vernarbte Herzen“ des rumänischen 
Schriftstellers Max Blecher, der nach einer zehnjährigen Leidenszeit im Alter von 29 Jahren starb.“ (Filmfest Hamburg) Eine Art 
„rumänischer Zauberberg“, der beim jüngsten Festival von Locarno mit dem Spezial-Jury-Preis ausgezeichnet wurde. Mit seinem 
vorangegangenen Film „Aferim!“ gewann Radu Jude bei der Berlinale 2015 den Silbernen Bären für die Beste Regie.

“Contemporary Romanian cinema is usually identified by moody, real-time dramas about modern social dysfunction. Radu Jude’s recent 
work offers a notable exception: With last year’s “Aferim!”, a black comedy set in the 19th century about a Roman officer and his son 
transporting a Gypsy slave, Jude cast a wider net to explore Romanian identity through the ages. “Scarred Hearts”, a lush drama based 
on the life of writer M. Blecher, continues that tradition. Whereas “Aferim!” explored a dark period in the country’s history, “Scarred 
Hearts” strikes a warmer note by resurrecting an unsung hero of its literary canon. Alternately funny, raunchy and sad, “Scarred Hearts” 
is an intimate look at one writer making the best of awful conditions. (…) With its endearing characters and poignant themes, the movie 
doubles as a discovery for the filmmaker as well. Blecher’s career came to a sudden end early on, but “Scarred Hearts” suggests that 
Jude’s just getting started.” (Eric Kohn, IndieWire)

Berlin-Premiere
OT    	 Inimi Cicatrizate
Produktionsland  	 Rumänien, Deutschland 2016  
Produktion  	 Hi Film Productions, Komplizen Film 
Cast  	 Lucian Teodor Rus, Ivana Mladenovic, Ilinca Harnut, Serban Pavlu, Marian Olteanu             
Format    	 DCP / Farbe
Länge      	 141 min.
Sprache   	 rumänische OF / englische UT    
World Sales   	 Beta Film, cosima.finkbeiner@betacinema.com
Deutscher Verleih	 Real Fiction, info@realfictionfilme.de
Festivals   	 Locarno, Sarajevo, Hamburg, Warschau, Busan, London, Haifa, CPH PIX u.v.a.
Preise  	 Locarno Spezial Jury Preis und Don Quixote Preis, Hamburg u.a.

Ab 09. Februar 2017 im Kino

Mo. 	28.11. – 19.30 Uhr, Saal 8 (präsentiert von Johann von Bülow)  
Di. 	 29.11. – 21.30 Uhr, Saal 6

In Anwesenheit von 
Regisseur Radu Jude

Mit freundlicher Unterstützung des 
Rumänischen Kulturinstituts Berlin 





GERMAN NIGHT

der traumhafte weg
Angela Schanelec

„Griechenland, 1984. Kenneth, ein Engländer und Theres, eine Deutsche, singen auf der Straße, um sich ihre Ferien zu finanzieren. Sie 
lieben sich. Als Kenneth die Nachricht erhält, dass seine Mutter verunglückt ist, reist er überstürzt nach Hause und lässt Theres zurück. 
Ihm wird bewusst, wie sehr er sie braucht, aber sein Versuch, sie erneut zu gewinnen, scheitert. 30 Jahre später in Berlin. Ariane, eine 
40-jährige Fernsehschauspielerin, trennt sich in einer Krise von ihrem Mann, einem erfolgreichen Anthropologen. Dieser zieht in eine 
Wohnung nahe dem Hauptbahnhof. Von seinem Fenster aus sieht er einen Obdachlosen. Es ist Kenneth, der nicht weiß, dass auch 
Theres inzwischen in Berlin lebt.” (Piffl Medien) Angela Schanelecs („Marseille“, „Nachmittag“, „Orly“) visuell atemberaubendes neues 
Werk (Bildgestaltung: Reinhold Vorschneider) beweist aufs Neue ihren unbestechlichen Mut zu einer radikal eigenen Erzählform.

“Two couples suffer the failure of their relationships 30 years apart. Director Angela Schanelec’s bisected narrative is a quietly beautiful 
meditation on love, loneliness, and happiness just out of reach. Rigorous, intelligent, and formally beautiful, her work deals with notions 
of chance and transience, the complexity (and frequent opacity) of human relations defying the dictates of fate. Its precise construction 
matched by the suggestive mystery of its bisected narrative, “The Dreamed Path” is Schanelec‘s most moving — even devastating — film 
to date. (…) Exquisitely shot by master cinematographer Reinhold Vorschneider in a palette that manages to be both vibrant and muted, 
“The Dreamed Path” gives a Bressonian weight to bodies as Schanelec constructs an intricate choreography among these four characters, 
their paths intersecting within a nominally realistic space that may be dreamed or entirely imaginary. While the narrative conundrum at 
the film‘s centre creates much mystery, Schanelec introduces small, touching gestures of empathy and understanding (as well as traces of 
sly humour) that subtly destabilize the film‘s tone and enhance its seductive strangeness. (…)” (Andréa Picard, Toronto IFF)

Berlin-Premiere
Produktionsland   	 Deutschland 2016             
Produktion  	 Filmgalerie 451, WDR, ARTE
Cast   	 Miriam Jakob, Thorbjörn Björnsson, Maren Eggert, Phil Hayes, Anaïa Zapp, Alan Williams, Miriam Horwitz           
Format      	 DCP / Farbe
Länge      	 86 min.
Sprache      	 deutsche OF / englische UT  
World Sales  	 Frieder Schlaich, Filmgalerie 451, info@filmgalerie451.de
Deutscher Verleih  	 Piffl Medien, elbs@pifflmedien.de
Festivals  	 Locarno, Toronto, Vancouver, Hamburg u.a.  

Ab 16. März 2017 im Kino

Do. 	01.12. – 19.30 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Via Lewandowsky)

In Anwesenheit von Regisseurin A. Schanelec 
und der Hauptdarstellerin M. Jakob

Mit freundlicher Unterstützung der 
Agentur Fitz & Skoglund





GERMAN NIGHT

anishoara
Ana-Felicia Scutelnicu

„Anishoara ist ein 15-jähriges Mädchen aus einem kleinen Dorf in Moldawien, in einem malerischen Tal zwischen sanften Hügeln. Das 
Leben scheint ruhig und archaisch, allein mit ihrem Großvater Petru und ihrem kleinen Bruder Andrei. Im Sommer fahren sie und ihre 
Freunde zur Melonenernte, wo Anishoara das überwältigende Gefühl der ersten Liebe erfährt. Im Herbst kommt ein alter, sonderbarer 
deutscher Tourist in ihr Dorf, der kurz in Anishoaras Leben eingreift. Im Winter unternimmt sie mit Dragosh, dem jungen Mann, in den 
sie sich verliebt hat, zum ersten Mal in ihrem Leben eine Reise ans Meer. Im Frühling wartet sie sehnsüchtig auf Dragosh, aber der kehrt 
mit einer Überraschung zurück. Es ist Anishoaras letztes Jahr der Kindheit in diesem Tal, bevor sie aufbricht in ihr Erwachsenenleben.” 
(Weydemann Bros.) Nach seiner Weltpremiere beim Filmfest München wurde „Anishoara“ jüngst beim Filmfestival von San Sebastián in 
der renommierten Sektion „New Directors“ international präsentiert.

““Anishoara“ is the real name of her lead actress, whose unselfconscious, taciturn magnetism captivated the director. (…) Scutelnicu’s 
camera observes her with a removed but intense interest as she dashes through fields or listens to the sounds of night or does her 
chores, always with a strange, self-contained single-mindedness. It’s rare that a film about such a disenfranchised and isolated world 
can observe it with neither condescension nor romanticism, but it’s a line Scutelnicu walks deftly. (…) Because as much as the director is 
fascinated by her star, she is perhaps even more so by the circumstances of Anishoara’s life, presenting the Moldovan countryside as an 
ancient place, almost a time capsule of customs and rituals and folklore forgotten by the rest of the world. (…) It’s to Scutelnicu’s credit 
that despite the considered, almost drowsy pace of the proceedings, she still manages to evoke a sense of almost animalistic peril. (…) 
When one of her grandfather’s fellow carousers comes in from the revelry outside and sits heavily on Anishoara’s bed, she may pull back 
into almost complete shadow but you can sense her alarm, her alertness. But more often than not the dramatic thing does not happen, 
merely the truthful one. And the truth here is that these lives are neither ennobled nor impoverished by the lack of werewithal; they 
simply are, as they have always been. In some ways, “Anishoara” evokes a world remote from our own times…“ (Jessica Kiang, Variety) 

Berlin-Premiere
Produktionsland   	 Deutschland, Moldawien 2016
Produktion   	 Weydemann Bros., dffb Deutsche Film- und Fernsehakademie Berlin GmbH 
Cast  	 Ana Morari, Andrei Morari, Petru Roscovan, Dragos Scutelnicu, Willem Menne
Format    	 DCP / Farbe
Länge      	 106 min.
Sprache    	 rumänische OF / englische und deutsche UT   
World Sales   	 Weydemann Bros., jonas@weydemannbros.com
Festivals   	 München, San Sebastián, Warschau, Thessaloniki u.a.

Do. 	01.12. – 21.30 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Rüdiger Suchsland)

In Anwesenheit von 
Regisseurin A. F. Scutelnicu und der Hauptdarstellerin A. Morari 

Mit freundlicher Unterstützung der 
Agentur Fitz & Skoglund





HOMMAGE OTAR IOSSELIANI

winter song
Otar Iosseliani

„Der inzwischen 81-jährige Otar Iosseliani, Preisträger der Filmfestspiele Venedig, des Silbernen Bären 2002 und des CineMerit Awards 
2011 in München, zeigt einmal mehr seinen feinen Sinn für die hohe Kunst der surrealen Komödie. „Winter Song“ beginnt mit einem 
geköpften Grafen im Frankreich des 17. Jahrhunderts und springt dann in ein Mietshaus im Paris der Gegenwart. Dort wird von 
den Bewohnern (z.B. Michel Piccoli), ihren Hoffnungen und Sorgen erzählt. In Iosselianis Worten handelt sein Film vom Nonsens 
der Revolutionen und dem dramatischen Chaos, welches jede Revolution mit sich bringt.” (Filmfest München) Ein absurd-skurriles 
neues Kabinettstück des Meisterregisseurs Iosseliani, das bisweilen an Jacques Tatis Werk erinnert.
 
“Satire and surrealism meet in Otar Iosseliani’s delightful “Winter Song”. (…) Moments after raping and pillaging an entire war-torn 
town, soldiers from some unnamed battalion gather in silence around a piano, surrounded by empty wreckage, as one of the men
plays a solemn tune. Then they’re baptized. In another time and place, protestors are carted away by police forces, but as the van 
incarcerating them drives off, the camera lingers on a group of tai chi practitioners standing nearby. In the city, a homeless man 
gets flattened to pancake proportions by a bulldozer, only to be salved by other pedestrians who slip him under a doorstep. These 
are just a few of the sublimely ridiculous moment in Georgian-French director Otar Iosseliani’s “Winter Song”, an alternately tragic 
and funny odyssey from a master of striking that balance. But while in tune with his many other films, “Winter Song“ remains 
fully enjoyable on its own terms.” (Eric Kohn, IndieWire)

Berlin-Premiere
OT   	 Chant d’hiver
Produktionsland  	 Frankreich, Georgien 2015             
Produktion  	 Pastorale Productions, Studio 99  
Cast   	 Rufus, Amiran Amiranashvili, Pierre Étaix, Mathias Jung, Mathieu Amalric, Katja Rupé             
Format      	 DCP / Farbe
Länge      	 117 min.
Sprache     	 französische OF  / englische UT   
World Sales  	 Les Films du Losange, l.zipci@FilmsduLosange.fr
Festivals  	 Locarno, Busan, Warschau, Belgrad, San Francisco, München, Jerusalem, Taipeh, New Zealand u.v.a.  
Preise  	 Lisbon & Estoril Film Festival u.a.

Mi. 	 30.11. – 19.30 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Sven Taddicken)       

In Anwesenheit von 
Regisseur Otar Iosseliani





CLOSING NIGHT

about love
Anna Melikyan

„Wenn es um die Liebe geht, hat man den Eindruck, dass in Moskau alles so bleibt, wie es bereits vor zwanzig Jahren nach der 
Perestroika war… Das Leben in einer Stadt, in der die Männer in der Minderheit sind und pro Kopf je fünf Frauen haben, ist eben 
hart. Für die Frauen. Doch gerade sie offenbaren sich in dieser witzigen und flotten Komödie der russischen Regisseurin armenischer 
Abstammung als klug, wissenshungrig, verantwortungsvoll und flexibel im Vergleich zu dem infantil, unbekümmert, hinterhältig und 
unsicher dargestellten „starken“ Geschlecht. Es gibt noch eine wichtige Gestalt in diesem Film – die russische Hauptstadt selbst, sonnig, 
kosmopolitisch, schön und übrigens auch weiblich.“ (Tatiana Rosenstein, Kino&Kunst) Doppelt ausgezeichnet beim wichtigsten 
russischen Filmfestival von Sotschi mit dem Preis als „Bester Film” und für die „Beste Regie“.

“(...) The film is permeated with explorations of the ever-popular theme of love, and features a plethora of Russian movie stars, 
including Renata Litvinova, Vladimir Mashkov, Mikhail Efremov, and Evgenii Tsyganov. “About Love” preserves Melikian’s playful visual 
and narrative style, defies rigid genre prescriptions, and ultimately takes up the same questions as her earlier feature films — the role of 
geographic, digital, and cultural spaces in the formation and articulation of personal identities. (...) Each of the film’s five novellas, 
held together by a lecture about love delivered by Renata Litvinova, leaves a bittersweet aftertaste. (...) Fragile as it is, love in Melikian’s 
cinematic space has to contend with the mediation of technology that permeates the lives of its “residents”, who constantly feel the 
urgent and irresistible need to “share”, “tweet” and “like”. To “soothe” the eye of the viewer used to the contemporary multi-screen 
reality, the film’s frames often split into several smaller ones, in which the familiar filmic visuals compete with chat windows, 
timelines and selfies. Social media, dating apps, and video games function here as the main site of identity formation and 
self-representation. (...)” (Ellina Sattarova, KinoKultura)

Berlin-Premiere
OT   	 Pro lubov
Produktionsland   	 Russland 2015             
Produktion 	 Magnum Film Company   
Cast   	 Renata Litvinova, Vladimir Mashkov, Yevgeny Tsyganov, Mikhail Efremov, Alexandra Bortich              
Format      	 DCP / Farbe
Länge      	 115 min.
Sprache    	 russische OF  / englische UT   
World Sales  	 Antipode Sales, festivals@antipode-sales.biz
Festivals  	 Sotschi, München u.v.a.  
Preise  	 Sotschi Hauptpreis und ein weiterer Preis, Golden Eagle Preise Russland, Nika Preise u.a.

So. 	 04.12. – 21.30 Uhr, Saal 6 (präsentiert von Sonja Heiss)       
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Hotel INDIGO Berlin – Alexanderplatz
Bernhard-Weiss-Str. 5 • 10178 Berlin
Tel. +49 (0)30 740 747 400
www.hotelindigoberlin.com/alex

Hotel INDIGO Berlin – Centre Alexanderplatz

Bernhard-Weiss-Str. 5 • 10178 Berlin
Tel. +49 (0)30 505 086 400
www.hotelindigoberlin.com

Your hotel during the Filmfestival.
Hotel INDIGO Berlin – Centre Alexanderplatz

Bernhard-Weiss-Str. 5 • 10178 Berlin
Tel. +49 (0)30 505 086 400
www.hotelindigoberlin.com
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KWK entwickelt exklusive 
Immobilienprojekte in Berlin, berät 
Unternehmen und fördert Filme.

Choriner Straße 59 und 60a
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